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Die vor: u. nachmärzliche Beſcholtenheit. 


Als über das neue Preßgeſetz in der zweiten Kam⸗ 
mer verhandelt wurde, äußerte Herr von Bodelſchwingh, 
es ſei nothwendig, daß das neue Preßgeſetz klare un⸗ 
zweifelhafte Beſtimmungen enthalte. Er und ſeine 
Partei verwarfen daher den Ausdruck „Zuverlaͤßigkeit“, 
welche vor dem März erforderlich war, um eine Buch- 
handler⸗Conceſſton zu erhalten, weil dieſer Ausdruck. alle 
möglichen Deutungen zulaſſe, und hielt das Wort „Un⸗ 
beſcholtenheit“ als ein ſolches, das beizubehalten ſei, weil 
es einen beſtimmten Begriff bezeichne. 

In der That exiſtirt ein vormaͤrzliches Geſetz, das 
auf dem erften vereinigten Landtag berathen worden war, 
in welchem der Begriff der Beſcholtenheit unter genauere 
Beſtimmungen gebracht worden iſt, und wenn auch dieſe 
in einzelnen Punkten zu verwerfen find, fo läßt ſich doch 
nicht leugnen, daß es ein Vortheil im Ganzen iſt, den 
Ir beftimmten. Begriff durch dieſes Geſetz begrenzt zu 
ehen. 

Unzweifelhaft hat der vormärzliche Miniſter dieſes 
vormärzliche Geſetz, das unter feinem Regiment erlaſſen 
wurde, im Auge gehabt, als er den Ausdruck „Unbe⸗ 
ſcholtenheit“ im Preßgeſetz beizubehalten empfahl. 

Allein der vormärzliche Miniſter, der dieſen Begriff 
feſtſetzte, um jeden Beſcholtenen von der Ehre, Mitglied 
der ſtändiſchen Landtage zu ſein, ausſchließen zu können, 
ſcheint eine nachmärzliche Regierung nicht mehr zu 
verſtehen. 

Die Regierung in Trier iſt nämlich anderer Anſicht. 
Sie hat dem Verleger der Trierſchen Zeitung die Vuch⸗ 
händler⸗Conceſſton entzogen, weil ſie ihn für „ beſcholten⸗ 
erachtet; und nachdem ſie Gründe dargelegt, die wir wegen 
des mangelnden Materials nicht zu prüfen im Stande 
ſind, behauptet ſie, daß ihr Urtheil gerechtfertigt ſei, 

»in Erwägung, daß nämlich eine geſetzliche Feſtſtellung 


Berlin, Sonntag, den 14. September. 


Außerhalb Preußens bellebe man ſich an die zunachſt belegenen Postämter, im Inlande an die bekannten Spepiteure der des Poſt⸗ 
deblts verluſtigen Zeitungen zu wenden. 


1851. 
des Begriffs von Beſcholtenheit“ nirgendwo be⸗ 
ſteht; daß das Geſetz vom 23. Juli 1847, Nr. 2872, 
zwar einzelne Fälle aufzaͤhlt, in welchen Jemand von 
Rechts wegen als beſcholten angeſehen werden müſſe; 
daß es aber im Uebrigen den Begriff nicht da⸗ 
mit abſchließt, ſondern es noch in jedem anderen 
beſonderen dem Falle competenten Urtheile überläßt, ob 


Jemand nach Maßgabe ſeiner Handlungsweiſe als 
beſcholten zu erachten ſei oder nicht.“ 


Wir ſehen alſo, daß Herr von Bodelſchwingh Un⸗ 
recht hatte, wenn er glaubte, daß eine nachmärzliche Re⸗ 
gierung ſo milde geſonnen ſei, wie ſeine vormärzliche. 

Das Intereſſante hierbei iſt Folgendes: 

Als Herr von Bodelſchwingh fein Beſcholtenheits⸗ 
Geſetz vom erſten vereinigten Landtag hat berathen laſſen, 
wurde von dem Vertheidiger deſſelben ganz beſonders 
hervorgehoben, daß die Ehre, ein Mitglied der Landſtände 
zu ſein, ſo groß ſei, daß auch die leiſeſte Spur der Be⸗ 
ſcholtenheit hinreichen müffe, um von der Standſchaft 
auszuſchließen. Weil nun die Stände ſo gar hoch ſtehen, 
darum kann die Unbeſcholtenheit, die dazu noͤthig iſt, 
gar nicht ſtrenge genug genommen werden. Und dies 
waren wirklich die Gründe, die dieſes Geſetz trotz einer 
ehr bedeutenden Oppofition gegen einzelne Paragraphen 
durchbrachte. 

Nun wiſſen wir, daß gleich nach dem vormärzlichen 
Miniſterium auch die vormärzlichen Stände ſich in Wohlge⸗ 
fallen auflöſten, daß in Folge deſſen die Standesvor⸗ 
rechte aufgehoben wurden und von ſelber die beſondere 
Standesehre das Zeitliche ſegnete. Es ließ ſich nun 
an den Fingern abzählen, daß jenes Beſcholtenheitsgeſetz 
v. 23. Juli 1847, von jedes Makelchen das der Ehre der 
Standſchaft abwehren ſollte, mit der Standſchaft auch 
zu den Vätern eingegangen ſei. — Darum war es uns 
auch grade nicht ſehr gemüthlich um's Herz, als Herr 
von Bodelſchwingh die „Unbeſcholtenheit“ in der Kam⸗ 


mer vertheldigte und dabei auf fein todtgeglaubtes Be⸗ 
ſcholtenheitsgeſetz hinüberſchielte. — Allein jetzt ſehen 
wir nicht nur die Stände auferſtanden, ſondern auch die 
ſtändiſche Ehre und nicht nur die e ſon⸗ 
dern auch die Bruſtwehr derſelben, das Beſcholtenheits⸗ 
geſetz; — und fo weit wäre auch alles in Ordnung, 
wenn man ſich nämlich einmal in den jüngften Tagen 
der Auferſtehungen heimiſch fühlen muß. Das Inter⸗ 
eſſante iſt und bleibt jedoch, daß gerade jetzt, wo die 
Stände einberufen find, die Regierung in Trier die 
Behauptung aufſtellt, daß jene außerordentlich zarte Un⸗ 
beſcholtenheit, die die Ehre der Stände wahren ſoll, 
„den Begriff nicht abſchließt“ und uns beweiſt, daß 
ein Buchhändler noch unbeſcholten er ſein muß als 
ein Mitglied der Landſtände! Nach dem Beſchluß 
der Regierung in Trier kann es nämlich kommen, daß 
die Regierung einem Mitgliede der Stände, bei denen 
ja die leiſeſte Spur der Beſcholtenheit unmöglich fein 
ſoll, die Conzeſſion zum Buchhandel verweigert, weil er, 
wenn auch unbeſcholten zum Ständemitglied, doch als 
be ſcholten zum Buchhändler zu betrachten iſt! 

Buchhändler⸗Unbeſcholtenheit iſt daher noch weit zar⸗ 
ter als die zarte ae eee 

Giebt uns nun ſo die Regierung zu Trier einen ho⸗ 
hen Begriff von der Buchhändler⸗Unbeſcholtenheit, To 
liegt in ihrem Beſcheid doch immer noch ein bedauer⸗ 
licher Mangel. Sie ſagt nämlich, daß eine Feſtſtellung 
des Begriffs der Beſcholtenheit „nirgend wo beſteht.“ 
Deshalb müſſen wir es als ein Verbienſt der Regierung 
zu Potsdam bezeichnen, daß ſie in einem Erlaß an die 
Herren Landräthe u. ſ. w. die Sache klarer erachtet. In 
dieſem Erlaß iſt ausgedrückt, daß die Buchhändler, wenn 
ihnen die Conzeſſton nicht entzogen werden ſoll, „un« 
beſcholten“ fein müſſen und das wird mit dem folgen⸗ 
den Satz näher erläutert; 

„Sie müſſen, um es kurz zu faſſen, der vollen Ach⸗ 
tung würdig ſein und dieſelbe ſich bewahren. Hieraus 
ergiebt ſich die Anwendung auf den einzelnen Fall von 
ſelbſt und namentlich geht daraus hervor, daß nicht blos 
denjenigen die Conzeſſton unnachſichtlich wieder entzogen 
werden muß, welche poſitiv gegen Verbotsgeſetze han⸗ 
deln, ſondern auch denen, welche die Anordrung 
der Geſetze und der Behörden zu umgehen ſu⸗ 
chen, oder durch ihr Verhalten, es beſtehe daſſelbe in 
Handlungen oder Unterlaſſungen, Unternehmen die⸗ 
ſer Art begünſtigen. In allen dieſen Fällen fehlt 
es eben an den bei der Ertheilung der Conzeſſton 
hauptſächlich vorausgeſetzten Eigenſchaften, an der Lau⸗ 
terkeit des Charakters und der rechtlichen Ge⸗ 
ſinnung.“ 

Wir geſtehen, daß dies klar iſt. Wer eine Anord⸗ 
nung der Behörde zu umgehen ſucht, wer z. V. um 
ſich einer Betheiligung an einer von der Behörde an⸗ 
geordneten Wahl zu entziehen, am Wahltag verreiſt, dem 
fehlt es an der „Lauterkeit des Charakters“ und „der 
rechtlichen Geſinnung“ — und ſo Einem kann keine 
Conzeſſton ertheilt werden. Ja, wer ein Unternehmen 
dieſer Art begünſtigt, das heißt, wer zu dem Ende ein 
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Fuhrwerk leiht, oder dergleichen, auch der iſt nicht der 
„vollen Achtung mib oder mit einem Worte: 


Berlin, den 13. September. 


+ In Nr. 150 vom 3. Juli veröffentlichten wir einen uns 
von ſechs politiſchen Staatsgefangenen zugegangenen 
Proteſt, welcher gegen ihre Verſetzung aus der Felung Magde⸗ 
burg nach der Feſtung Silberberg gerichtet war. Drei von 
ihnen, der Cand. der Phil. Franz Kaufhold von Erfurt, 
der vormalige Miniſterial⸗Secretair Guſtav Simoni von 
dort, und der vormalige Kammergerichts⸗Referendar, Guſtav 
Raſch von Berlin haben nun ein Schreiben an das Staats⸗ 
miniſterium gerichtet, in welchem ſle die Gründe dieſer Ver⸗ 
ſetzung zu wiſſen verlangen und den Namen deſſen, der dieſelbe 
veranlaßt hat. Sie behaupten darin ausdrücklich, weder der 
Flucht verdächtig zu fein, noch heimliche ſtaatsgefährliche / Cor⸗ 
reſpondenzen geführt, noch ſich in Verſchwörungen irgend einer 
Art eingelaſſen zu haben. Nur ſolche Gründe könnten Maß⸗ 
regeln, wie gegen ſie angewandt ſeien, begründen; alle derar⸗ 
tigen Gründe aber ſeien erfunden. Sie geben ſodann eine 
Schilderung ihrer Lage in den Kaſematten der Feſtung Silber⸗ 
berg, welche in der 1 de traurige zu nennen iſt. Man 
executive nicht Feſtungs ihnen, ſondern Gefängnißhaft 
in den Kaſematten. Sie ſeien von 24 Stunden des Tages 
während 20 Stunden in den Kaſematten eingeſchloſſen, in de⸗ 
nen eine Temperatur von 8 — 10 Grad während der höchſten 
Sommerwärme die ſtändige ſei. Dieſe Kaſematten ſeien ſo 
feucht, daß die Wände und Decken jederzeit binnen einigen 
Tagen mit modrigem Schimmel und Salpeter bedeckt ſeien, 
daß das Kochſalz grau und flüſſig werde und die Kleider wie 
vom Thaue durchnäßt ſeien. Die Feuerungsapparate feien dazu 
in einem ſolchen Zu ſtande, daß ſie häufig in Gefahr ſeien, 
zu erſticken, ſobald fie den Verſuch machten, dieſe feuchte Keller⸗ 
luft durch Feuer zu erwärmen. Sie berufen ſich über alles 
dieſes auf den Augenſchein und auf das Zeugniß der Com⸗ 
manbantur und verlangen vom Staats⸗Miniſterium eine ſofor⸗ 
tige Abhilfe dadurch, daß man fie nach einer gefunden Feſtung 
bringe, weil in den Kaſematten von Silberberg ihre Geſund⸗ 
heit dem vollſtändigſten Ruine in kürzeſter Friſt entgegengehe, 
und ferner, daß man gegen fie Feſtungsarreſt im Sinne des 
Lan drechts und keine Gefängnißhaft erecutire, wozu fie nicht 
verurtheilt ſeien. Sie führen ausdrücklich die Feſtung Schweid⸗ 
nitz an, wo man gegen Betrüger und gemeine Verbrecher je⸗ 
der Art dieſen Feſtungsarreſt im Sinne, des Landrechts volle. 
ſtrecke. 

+ Die Vereins⸗ und Verbrüderungs⸗Sterbe⸗ 
kaſſe, welche von ihrem Rendanten Kroll vor 1½ Jahren 
geſtiftet iſt, hat ſeitdem eine ſo zahlreiche Theilnahme gefun⸗ 
den, daß ſie faſt 8000 Mitglieder zählt. Je bedeutender das 
Inſtitut iſt, um fo nothwendiger iſt eine Verwaltung, welche 
die höchſte Sparſamkeit erſtrebt. Nicht mit Unrecht traf 
der bisherigen Verwaltung der Vorwurf, daß ſie für ihre Leis 
ſtungen viel zu theuer ſei. Bei der ſtattgehabten Reviſion der 
Statuten ſind nun allerdings Beſtimmungen getroffen, die eine 
etwas billigere Verwaltung in Ausſicht ſtellen. Dennoch kann 
man nicht jagen, daß die Neform eine gründliche wäre. Die 
Verwaltung wird auch ferner eine theure fein, wenn nicht der 


neu zu wählende Vorſtand ſelbſt ernſtlich an Erſparungen 
dent Bi x iſt an 15 Ku 95 kein Juſtitut, zumal Be 
es Anſpruch darauf macht, ein sotfethüintihes zu a 15 h 
en er 15 Neuwahl 

RR RR Generals 
des Vorſtandes und des Kuratoriums Kane de Br 
Verſammlung wird es Sache der Mitglieder fein, ſolche Per: 
2 N ntereſſe des Ganzen ernſtlich an 
dee denken ue ie ſind, die Verwaltungskoſten 
auf das nothwendige Maaß af „ Pe 

— Der heutige „Staatsanzeiger“ enth pr 
machung der Hauptverwaltung der Staatsſchulden 5 


Sept., betreffend die Herabſetzung der Zinſen der freiwilligen 


48 von 5 auf 4 Prozent. ; 
1 0 dee des Oberpräſidenten der Provinz 
Preußen, Hrn. Gichmann, vom 21. Auguſt giebt an, daß — 
zur Hinwirkung auf einen regelmäßigen Kirchenbeſuch 15 193 
rer — überall die Anordnung getroffen werden möge: aß die 
Lehrer Montags in der Schulſtunde prüfen ſollen, ob die Schü: 
I ber rebigt des vorhergehenden Sonntags etwas behalten 
ed In gleicher Weiſe ſoll Montags in der erſten Unter⸗ 
Ac bneh mit der Jugend die Sonntagspredigt wiederholt 
werden. „Dieſe Anordnung, heißt es am Schluſſe des Reſeripts, 
erſcheint nicht nur an ſich, ſondern auch deshalb ſehr zweck⸗ 
mäßig, weil dadurch die Lehrer genöthigt werden, mit ihren 
Schülern und der Gemeinde dem Gottesdienſte beizuwohnen.“ 

— Hr. v. Stockhauſen hat geſtern wieder die Leitung der 
Geſchäfte des Kriegsminiſteriums übernemmen. : 

— Der Anſchluß Bremens an den preußiſch⸗hannöver⸗ 
ſchen Vertrag wird nach der N. Pr. 3. nicht lange auf ſich 
warten laſſen. 

— Die wiener „lith. Corr.“ meldet von einer Note ſämmt⸗ 
licher Regierungen an das engliſche 1 worin dieſes auf⸗ 
ie Flüchtlinge auszuweiſen. 

. 7 5 g 4 1. f w. lieber die Frankfurter Haus⸗ 
ſuchung wird der „N. Pr. Z.“ ferner geſchrieben: „Die fünf 
betheiltgten Bürger, Theodor Schuſter, Schierbach, Strauß, 
Fabricius und Volkert, werden in dem Beſchluß des Gerichts 
als „verdächtig, an einer den Umſturz der beſtehenden Staals⸗ 
ordnung bezweckenden Verbindung Theil zu nehmen“ erklärt. 
Die Nachſuchung brachte eine Maſſe Papiere und Briefſchaften 
in polizeilichen Gewahrſam — auch Koſſuth-Noten (2) find 
€ A N ; i 
5 9 5 Hannover meldet die „3. f. Nordd.“, daß ein im 
Adreßbuch als Salonkammerdiener des Königs aufge⸗ 
führter, vielfach als Kabinetskourier zwiſchen Hannover und 
London von der Regierung verwandter Mann am 10. in Köln 
verhaftet und von einem hannoverſchen Polizeibeamten von 
dort nach Hannover geführt und in das Gleverthorgefängniß 
gebracht iſt. Die gegen ihn gerichtete Beſchulvigung geht das 
bin, daß er die Korreſpondenz, fo wie die Geldſendungen zwi⸗ 
ſchen Hannover und London an die dortigen Flüchtlinge über- 
mittelt habe, worauf man dadurch hingewieſen fein ſoll, daß 
angeblich unter den Stechan'ſchen Papieren Londoner Briefe 
ohne Poſtſtempel an einem andern Orte auch Quittungen über 
den Empfang der Gelder gefunden ſind, welche jene Perſon als 
den Ueberbringer bezeichnen. — Die reactionäre „Niederſ. Ztg.“ 
kann natürlich von einem „completten demokrakiſchen Corres⸗ 
pondenz⸗Büreau“ melden. 5 

In Liegnitz iſt der dortige demokratiſche Verein am 9. 
eſchloſſen worden. 
en (Sachſen) wurde bei den Schniltwaaren⸗ 
Handlungen nach Schnupftüchern gefahndet, die mit den Bild⸗ 
niſſen mißliebiger Perſonlichkeiten geziert find; in einer ſolchen 
Waarenhandlung fand man noch vier Stück davon vor. 

— Das zur Anlegung der Gas⸗Anſtalten in Berlin der 


ſtädtiſchen Erleuchtungs⸗Depukation aus Communal⸗Fonds vor⸗ 
ſchußweiſe gezahlte Capital incl. Betriebs⸗Vorſchuß betrug 
1,785,670 Thlr., worauf indeß bereits im vorigen Jahre von 
der Erleuchtungs⸗Kaſſe 19,058 Thlr. zurückgezahlt worden, jo 
daß in dieſem Jahre 1,766,612 Thlr. zu verzinſen blieben. 
Da jedoch die Erweiterung der Gas⸗Anlagen Behufs der Gas⸗ 
Erleuchtung in der Friedrichs-Verſtadt im vorigen Jahre von 
den Communal⸗ Behörden beſchloſſen worden, fo haben hierzu 
auch die Einrichtungskoſten mit 23,660 Thlrn. aus der Stadt⸗ 
Kaſſe vorſchußweiſe gegeben werden müſſen, und betragt ſomit 
gegenwärtig das zu verzinſende Capital 1,790,272 Thlr. Das 
ganze Anlage ⸗ Capital hat eine Koftenhöhe von 1,809,330 
Thlrn. erreicht. 

— Bei einem bereits beſtraften Eiſenhändler ſind vorgeſtern, 
außer anderem geſtohlenen Eiſen, 271 Stück neue Kanonen⸗ 
kugeln mit Beſchlag belegt und derſelbe in Haft gebracht 
worden. 

+ Die Geſellſchaft der Gartenfreunde Berlins eröffnet 
ihre für dieſen Herbſt beſtimmte Ausstellung von Blumen, Pflan⸗ 
zen, Früchten, Gemüſen und anderen auf Gärtnerei und Blu⸗ 
menſchmuck Bezug habenden Gegenſtänden am 18. Sept. und 
geftattet die Anſicht derſelben in den folgenden Tagen bis zum 
25. incl. von Morgens 9 bis Abends 6 Uhr. Die Ausſtellung 
findet in der Königl. Reitbahn in der Breitenſtraße flatt, 

7 Eine berichtigende Notiz im heutigen Morgenblatt der 
„Conſt. Ztg.“ iſt dahin zu berichtigen, daß die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft nicht gegen die vom Kammergerichte in zweiter In⸗ 
ſtanz erfolgte Freiſprechung des Hrn. Bernſteln, ſondern — 
wie dies in der „Conſt. Ztg.“ vor einigen Tagen richtig ans 
gegeben wurde — gegen die vor der 3. Abth. des Criminal⸗ 
gerichts erfolgte Freiſprechung des Redacteurs dieſes Blattes 
Appellatien einlegen werde. 

— Diejenigen Perſonen, welche ſich noch im Beſitz von 
Quittungsbüchern der am 1. November 1850 geſchloſſenen 
Sparkaſſe befinden, werden aufgefordert, dieſelben zur Umſchrei⸗ 
bung nach Maßgabe der in der Bekanntmachung des Magiſtrats 
vom 17. Oktober 1850 enthaltenen Veſtimmungen und zur 
Empfangnahme der neuen Quittungsbücher bei der Sparkaſſe 
vorzuzeigen. al 

T Hr. R. Brauner, Pfarrer der hieſigen deutſch⸗kaths⸗ 
liſchen Gemeinde, verläßt morgen (Sonntag) früh Berlin, 
da ſeine Bemühungen um Rücknahme des gegen ihn erlaſſenen 
Ausweiſungsbefehles fruchtles geblieben find. Brauner, der 
ſeit dem Jahre 1844 in hieſiger Stadt gelebt hat, iſt in Habel⸗ 
ſchwerdt, einem an der preußiſch⸗boͤhmiſchen Grenze gelegenen 
Orte, geboren; da er denſelben jedoch bereits in aer zwölfs 
ten Jahre verlaſſen, fo iſt es zweifelhaft, ob er von den dor⸗ 
tigen Behörden — wenn er daſelbſt das Heimaths recht bean⸗ 
ſpruchen ſollte — aufgenommen werden wird. 

— Die Oranienburger Vorſtadt ſoll mit Gas verſehen 
werden. 5 

+ Am nächſten Freitag wird der Vorſtand des Altmeiſter⸗ 
Gomité's eine General⸗Verſammlung halten, in welcher, nächſt 
einer nothwendigen Abänderung der Statuten, auch von den 
jüngſten Vorgängen Mittheilung gemacht und die Schritte nä⸗ 
her beſprochen werden ſollen, welche die Innungen jenen gegen⸗ 
über zu thun haben. Da der Magiſtrat die fernere Zahlung 
von Beiträgen aus den Innungskaſſen verſagt hat und hier⸗ 
durch die Thätigkeit des Vereins gelähmt ift, fo ſoll darauf 
hingewirkt werden, die zur Exiſtenz des Vereins erforderlichen 
Mittel durch freiwillige Beiträge eines jeden Vereinsangehörigen 
zu beſchaffen, um jeder Weiterung mit dem Magifltat überhos 
ben zu fein. Auch ſoll eine Bittſchrift an den Gewerberath 
berathen werden, in welcher dieſer dringend angegangen wird, 
ſich für die ſeit bereits 25 Jahren fort und fort beantragte Er⸗ 
richtung eines Gewerhegerichtes kräftigſt zu verwenden. 


— Nach einer Benachrichtigung der vorgeſetzten Behörde 
haben ſich die Koſten der Erhebung der Mahl: und Schlacht⸗ 
ſteuer anſehnlich vermehrt und nehmen einen bedeutenderen 
Prozentſatz des Brutto⸗Ertrages als bisher in Anſpruch; dem⸗ 
zufolge werden in Zukunft ſtatt der von Seiten der Stadt er⸗ 
hobenen 2 pCt. des Geſammtertrages 5 pct. von derſelben, 
alſo ungefähr ein Mehrbetrag von circa 14,000 Thlr. er⸗ 
hoden werden. 1 

+ Die „Berichtigung“, welche die „Voſſ. Z.“ kürzlich in 
der bekannten Gewerberaths⸗Angelegenheit brachte, iſt, wi, es 
in der „Allg. Gewerbe- 3.“ heißt, blos an 50 Stellen zu ber 
richtigen! > 5 
. 949 Die wiederholte Weigerung der Schutzmänner, ihre 
Helme im Sitzungsſaale vor Gericht abzunehmen, hat geſtern 
vor dem Schwurgericht von neuem eine ſehr unerquickliche 
Scene herbeigeführt. Ein als Zeuge vor dem Gerichtshof er⸗ 
ſcheinender Schutzmann weigerte ſich nämlich wiederum, der 
Aufforderung des Präfidenten, Stadtgerichtsrath Nörner, den 
Helm abzunehmen, zu folgen, indem er erklärte, daß er ſich 
ſtrafbar mache, wenn er im Dienſt den Helm abnehme. Der 
Präſident erklärte ihm darauf, daß er hier nicht im Dienſt, 
ſondern als Zeuge vorgeladen ſei und vor dem Gericht, wie 
in der Kirche an einem Ort ſtehe, wo er vor Gott die Wahr⸗ 
heit ſagen, alſo entblößten Hauptes hintreten müſſe; der Schutz⸗ 
mann blieb aber bei ſeiner Weigerung, worauf der Präſident 
ihm ſagte, daß er dann ſofort unvernommen den Saal verlaſſen 
ſolle, da er anderen Falls ſich genöthigt ſehen müſſe die Sitzung 
aufzuheben. Hierauf erhob ſich der Staatsanwalt und erklärte, 
daß jeder Schutzmann ſtets, und auch hier im Saale, wie im 
ganzen Hauſe im Dienſt ſei und für Ruhe und Ordnung zu 
ſorgen habe, worauf der Präſident erwiderte, daß im Saale 
hier er allein dazu vorhanden ſei, um für Ruhe und Ordnung 
zu ſorgen, und daß er dazu keines Schutzmannes bedürfe. Wir 
bemerken übrigens, daß Militärperſonen, gleichviel ob folche 
Offiziere oder gemeine Soldaten, wenn fie als Zeugen vor Ge⸗ 
richt erſcheinen, ſtets unbedeckten Hauptes dem Gerichtshofe 
gegenüberſtehen. 

emel. In der Nacht zwiſchen dem 3. und 4. d. M. 
wurde, wenige Tage nach einem Gefechte zwiſchen Schmugg⸗ 
lern und den ruſſiſchen Grenzſoldaten bei Bajohren, eine hef⸗ 
tige Attaque in der unmittelbaren Nähe des preußiſchen Zoll⸗ 
amts Laugallen unter lebhaftem Gewehrfeuer ausgeführt. Eine 
kleine Anzahl ſzameitiſcher Bauern, welche Zucker bei dem ruſ⸗ 
ſiſchen Städtchen Garsden vorbeiführen wollte, wurde von der 
jenfeitigen Grenzwache angehalten gerade in dem Augenblick, 
als ein größerer Trupp preußiſcher Paſcher nach vollbrachtem 
Geſchaͤſte aus Rußland zurückkehrte. Den angegriſſenen Sza⸗ 
meiten wird ſogleich Hülfe geleiſtet, die Ruſſen zürückgeſchlagen 
und unter mörderlichem Geſchrei, nachdem auf beiden Seſten 
Verwundungen vorgefallen waren, mit Zurücklaſſung der Waa⸗ 
ren die preußiſche Grenze erreicht. — 

Halle, II. Sept. Der Redacteur der frommen „Neuen 
Hall. 3.“ ſtand heute vor Gericht unter Anklage der Belei⸗ 
digung des hieſigen Diakonus Haſemann „in Bezug auf fein 
Amt.“ Letzterer war wegen einer am erſten Ostertage d. J. 
gehaltenen Predigt von der „Neuen Halleſchen“ ein „Mietling“ 
genannt worden, welcher der Gemeinde „Nichkswürdigkelten“ 
prebige, den Weinberg Chriſti wie eine „Säue“ zerwühle, fein 
Amt „unter Hohn und Spott mit Füßen trete“ u. ſ. w. — 
freilich ohne Nennung ſeines Namens, jedoch in einer Weiſe, 
daß die Beziehung auf H. mit Händen zu greifen war. Jäger 
wurde deshalb zu 20 Thlr. verurtheilt, obwohl Staatsanwalt 
und Gerichtshof an der Predigt mancherlei auszuſetzen hatten; 
erſterer ſoll dieſelbe dem Conſiſtortum eingereicht haben. 

Berlin, 
Berlag von Theodor Heymann, 


Leipzig, 12. September. Die ſächſiſche Regierung ſcheint 
die Beſprechung neapolitaniſcher J b bie B 
dulden zu wollen. Geſtern wurde Nr. 72 der Zeitſchrift Eu⸗ 
ropa mit Beſchlag belegt. Anlaß dazu gab ein kurzer Arti⸗ 
kel über die gegenwärtigen Zuſtände im Neapolitaniſchen, le⸗ 
diglich wohl nur der Times über Gladſtone's Briefe entnom⸗ 
men. Gegen den Redacteur Dr. Kühne iſt das Criminal⸗Ver⸗ 
fahren eingeleitet. = 

Bremen, 10. Septör. Die Cigarxren⸗Ausfuhr unſerer 
Stadt nach dem Zollvereine hat ſich voriges Jahr auf 18,780 
12 11055 erhoben, zum ungefähren Werthe von 2 Millionen 

haler. 

Kiel, 10. Sept. Das däniſche Blatt Faedrelandet erzählt 
Folgendes: „ Ein Ingenieur⸗Capitain in Friedericia hat unter 
ſeinen Arbeitern eine Anzahl Soldaten, die früher in der ſchles⸗ 
wig⸗holſteiniſchen Armee gedient haben. Bis vor Kurzem war 
Alles ganz gut und ruhig hergegangen; eines Tages jedoch 
meldet der Commandeur⸗Sergeant, daß jene fünmtlich die dä⸗ 
niſche Kokarde abgelegt und ſich, trotz ſeiner Aufforderung, die⸗ 
ſelbe wieder anzuſtecken geweigert hätten. Der Captain ließ 
darauf einigen von den Widerſetzlichen eine Anzahl Hiebe mit 
Haſelſtöcken ertheilen und bemerkte auf die Einrede der Beſtraf⸗ 
ten, er ſei nicht berechtigt, fie fo beſtrafen zu laſſen, daß fie, 
weil fie keine Kokorde trügen, in eine andere Klaſſe hätten ver⸗ 
ſetzt werden müſſen. — Am nächſten Tage fanden ſich Alle 
mit der Kokarde ein.“ 

Wien, 12. Septbr. Mit der Verurtheilung Saphir's 
zu 3 Monaten Gefängniß iſt zugleich der von ihm herausge⸗ 
gebene „Humoriſt“ auf gleiche Zeit ſuspendirt worden. — 
Aus Paris ſind wichtige Bolſchaften hier angekommen. Sie 
betreffen, wie verſichert wird, die dort verhafteten, an der Ver⸗ 
beet ede 10 80 in Deilerreicher, welche zur Grente 

den ſollen, damit die Unter f 
jeder betreffenden Regierung ge feen deen RT 

Was für Experimente nach Aufhebung der Verfaſſung mit 
Oeſtreich gemacht werden ſollen, it bis jetzt nech ungewiß. 

Drei hieſige und zwei auswärtige Klöſter ſollen durch 
ihre Vertreter beſchloſſen haben, ihr ganzes Vermögen zu Zeich⸗ 
nungen auf die Anleihe zu verwenden. 

Paris, 11. Septbr. Nach dem „Droit“ ſind über dle 
Hälfte der in der jüngſten Komplott-Sache Verhafleten außer 
Verfolgung und in Freiheit geſetzt worden. Die Ueb rigen wer⸗ 
den entweder ausgewieſen oder ihren Regierungen ausgeliefert 
werden. (Siehe Wien.) — Die Spaltung der Legitimiſten, in⸗ 
dem ein Theil derſelben in das Lager Bonaparte's übergegan⸗ 
gen iſt, wird die Veraulaſſung einer Zuſammenkunft ihrer Füh⸗ 
rer in Froſchdorf fein, dem Aufenthaltsorte des Grafen v. Chane⸗ 
bord (Heinrich V.). 

Paris, 12. Sept. Mehrere Legilimiſten⸗Häupter find ber 
hufs einer Berathung mit dem Grafen von Chambord Er 
Deutſchland abgereiſt. — Die Präfekten haben ſtrenge Befehle 
hinſichtlich der Fremdenpolizei erhalten. (Tel. Dep.) 

Italien. In Rom fand man am 29. Auguſt früh theils 
geſchriebene, theils gedruckte Anſchläge, welche noch auf andere 
Racheſcenen vorbereiten ſollen. Zwei hatten den Eingang: Tod 
dem Papſt, Tod den Cardinälen, Prälaten und allen andern 
Prieſtern! welchen Allgemeinheiten noch eine Menge Namen 
einzelner Geächteten ſchließlich nachfolgten. — Nach angeſtellten 
genauen Unterſuchungen ergiebt ſich, daß der Dolch, mit wel⸗ 
chem der Polizeiaſſeſſor Graf Dandini verwundet wurde, ver⸗ 
giftet war. Der Stoff war jedoch beim Durchdringen der 
Kleider an dieſen haften geblieben, ſo daß in die Wunde ſelbſt 
nichts davon eingedrungen iſt. Dieſelbe iſt daher auch ohne 
alle gefährlichen Folgen. Es werden noch Limmer zahlreich 

Druck von W. Pormetter in Berlin, 1 
Kommandantenſir. 7. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu Nr. 


213. der Urwähler⸗ Zeitung. 


Sonntag, den 14. September 1851. 


Verhaftungen vorgenommen. 

In Neapel 2985355 wieder neue Verhaftungen, zunäachſt 

aus dem Richterſtande und aus dem Volke. 5 

eapolitaniſche Cenſur. Als eine Modehändlerin 
neue Modefiguren aus einem Pariſer Journal kommen ließ, 
fand der mit der Cenſur beauftragte Prieſter den Schnitt der 
darauf befindlichen Damenkleidungen gegen die guten Sitten 
und die Schicklichkeit, weil in den Ballkoſtümen die Corſets allzu 
tief ausgeſchnitten waren, und er ſprach die Konſiskation über 
die „obſcönen“ Figürchen aus. Da die Modehändlerin ihn 
aber auf, wie es ſcheint, ſehr pathetiſche Weiſe beſchwor, Gnade 
für Recht ergehen zu laſſen, ſo ließ der „Vater“ ſich bereden, 
die Bildchen wieder herzugeben, nachdem er jedoch vorher die 
dem lüſternen Auge darauf bloßgeſtellten Reize mit dicker ſchwar⸗ 
zer Tinte völlig bekleckſt hatte. 

Cagliari, 30. August. Die ſardiniſche Flotille iſt nach 
Malta abgeſegelt. — Auf der Inſel Sardinien ſind neuerdings 
zwei unerſchöpfliche Steinkohlenlager aufgefunden worden. 

(Tel. Dep.) 

London. Als ein Beleg für die ungeduldige Aufregung, 
welche auf dem Lande herrſcht, den Kryſtall⸗Palaſt vor ſeinem 
Schluſſe zu ſehen wird der Umſtand erwähnt, daß bei einem 
einzigen Pfänderleiher in Leeds am letzten Sonnabend vor dem 
Abgange des Extra⸗Zuges nach London nicht weniger als an⸗ 
derthalb Scheffel Taſchen⸗Uhren verſetzt wurden. 


Vermiſchtes. 


+ Die vor einiger Zeit von uns ausgeſprochene Hoffnung, 
daß Frau Dr. Birds Pfeiffer noch in dieſem Jahre 7 
er ſte Schock ihrer dramatiſchen iſſe vollzählig machen 
werde, geht ihrer Erfüllu em: an, wie wir hören, 

t Frau Birch⸗Pfeiffer fo eben ihr neun und funfzigſtes 

tück, ein Zullfpiel „ein Ring“ beendet. — Für bie feucht 
bare Dichterin ſcheint unter der neuen Intendanz der Waizen 
der Tantieme nicht zu blühen; ob ihr acht und funfzigſtes 
Stuck: „Wie man Häuſer baut“ zur Darſtellung gelangen 
wird, iſt nech 1 

1 Die Kaſſeler Hofbühne wird mit der Zeit ein Aſyl für 
kontraktbrüchige, dem Karkellvertrag entſprungene San 
ſpieler werden. In der „Leipziger Theater⸗Chronik“ leſen wir, 
daß in Kaſſel Herr Blattner von Breslau gaſtirt, der in Riga 
En abgeſchloſſen und bereits Reiſegeld und Vorſchuß er⸗ 
alten hat. 

— Ein deſertirter Vierfüßler. Der, 
Theater-Zeitung“ entnehmen wir folgendes: ee 
Choiseul zu Paris macht ſeit einiger Zeit ein Stück „der ge⸗ 
ſtiefelte Kater“ Aufſehen. Der Direktor, Hr. Comte, beſitzt 
eine Truppe von 40 Katzen jeder Art, die ſich als wirkliche 
Künſtler gezeigt haben; die einen ziehen einen Wagen, die 
andern kommen als Lufiſchiffer, gleich Poitevin und Godard, 
mit einem Ballon auf die Bühne. Kürzlich ſah ſich der Di 
rektor gensthigt, drei neue Katzen, das Stück zum Preiſe von 
3 Franken zu kaufen, um 3 andere Künſtler zu erſetzen, die 
ihm, wie das Mode iſt, durchgegangen waren Dieſes 
Engagement neuer Art iſt der Grund zu einem Berühmt 
Prozeß geworden, der zwar nicht den Kartelvertrag berät 17 
aber doch einen Zwiſchenakt mit Lärm ausfüllte. Eine 97 10 
Gerard nämlich, ihres Gewerbes Schuhpugerin, beſaß 1 
herrlichen Kaler, welchen fie abgöttiſch liebte. Vor ein = 
Tagen, als Gogo, fo hieß der Kater, eben fein Frühſtück eins 
genommen hatte, verſchwand er und kehrte auch nicht An 
Mittagseſſen zurück. Mad. Gerard konnte ſich über düsen 


Verluſt nicht teöflen, lief in allen Straßen umher, und rief 
nach ihrem Gogo: vergeblich, das Echo gab kein miau, miau 


zurück! Um ſich zu zerſtreuen, beſuchte Mad. Gerard das The⸗ 


ater des Hrn. Comte, und wollte den „geſtiefelten Kater“ mit 
anſehen; wie groß war aber ihr Entſetzen, als ſie plötzlich in 
einem auftretenden Künſtler ihren treulofen, — geliebten Gogo 
erkannte! Und Gogo zog noch dazu einen Wagen, — welch 
eine Schmach! Die arme Frau, ſich von ihrem Schreck erho⸗ 
lend, rief lautzaus: „Da iſt Gogo, er iſt es, es if mein 
Kind! Ich will meinen Gogo wieder haben, man gebe mir 
meinen Gogo zurück; mein Miezchen, mein Miezchen!“ Bei 
dieſem Rufen wandte Gogo den Kopf und warf einen Blick 
nach der Stelle, woher die Stimme kam; allein, wie ein Laſt⸗ 
thier angeſpannt, war er genöthigt, über die Bühne einher zu 
ſchreiten. Wüͤthend ſtürzte Mad. Gérard auf den Regiſſeur 
des Theaters zu und rief: „Es iſt ein Skandal! Sie haben 
meinen Gogo zu einem erbärmlichen Gaukler gemacht! Ich 
leide es nicht, daß er noch länger auf den Brettern bleibe; 
geben Sie mir meinen Engel heraus!“ Der Regiſſeur erwiverte 
mit dem Phlegma, das man ſich in ſolchen Stellungen leicht 
aneignet: „Madame, Hr. Comte hat für dieſen Kater, den Sie 
reklamirten, drei Franken gezahlt, das Recht iſt auf ſeiner Seite; 
glauben Sie ebenfalls Rechte zu haben, ſo nehmen ſie dieſelben 
in Anſpruch.“ Mad. Gérard hat den Direktor vor den Frie⸗ 
densrichter zitirt, derſelbe indeſſen ſeinen Spruch auf 8 Tage 
verſchoben: wir werden aber nicht unterlaſſen, das neue „Ur⸗ 
theil Salomonis“ feiner Zeit mitzutheilen. 


Derammwortlicher Röbalteur: Hermann Holdheim in Berlin. 


EEE ERNEST BE TERRA . RT ERTTE 

Ehriſt⸗katholiſche Gemeinde-Angelegenheit. 

Diefen Senntag, den 14., füllt wegen wer momentanen Aus⸗ 
weifung unſeres Predigers Brauner der Gottesdienſt aus. 
Donnerſtag, den 18., findet Abends 7 Uhr im bekannten Les 
tale Gemeinde⸗Verſammlung ſtatt. Gegenſtand der Ber 
rathung: Statutenreviſton und Ergänzungswahl des Vorſtan⸗ 
des. — Das Publikum machen wir darauf aufmerkſam, daß 
unſere Gemeinde mit der chriſt⸗kath. Gemeinde apoſtol. Bekennt⸗ 
niſſes nicht zu verwechſeln iſt. Der Vorſtand. 
Vorſtädtiſches Theater. 

Heute Sonntag: Letzte Vorſtellung auf dem Sommer⸗ 
Theater. Auf Verlangen: 


Thereſe, oder die Waiſe aus Geuf, 
Melodrama in 3 Abth. Vorher und während der Pauſen 
Concert. Anfang der Vorſtellung 5 Uhr, des Concerts 4 Uhr. 
300 Familien⸗Billets & 3 jgr. find im Theater⸗Lokale zu 
haben, die übrigen und an der Kaſſe 5 ſgr. Bei ungünſtiger 
Witterung findet die Vorſtellung im Winter⸗Theater ſtatt. 

Montag, den 15. September: Concert. Hierauf: Zum 
letzen Male: Marie, die Tochter des Negiments, 
Vaudevllle in 3 Abth. Anfang der Vorſtellung 7 Uhr, des 
Concerts 6 Uhr. Die Preiſe der Plätze für das Winter⸗Theater, 
welche mit dieſer Vorſtellung wieder in Geltung treten, zeigt 
der Tageszettel. 


Privat⸗Theater Germania, 
Landsbergerſtr. 37. Sonntag, d. 14. Sept., Extra⸗Vorſtellung 
u. Geſangs⸗Vorträge im Coſtüm⸗von J. Linde, Auf. 8 Uhr, 
wozu freundſchaftl. einladet der Oekonom d. Geſellſch. Germania. 
Florageſellſchaft, d. 15.: Lebe kann Alles. Einlaßfarten b. 
Hr. Menges, Krauſenſtr. 3. u. hei G. Lüdicke, Marienſtr. 27. 
Die Geſellſchaft hat kein anderes Lokal als das Mehlhaus. 


Aſthley⸗Theater vor dem Roſenthaler Thore. 
Heute Sonntag: Don Inan, gr. Pantomime mit Tän⸗ 
zen, Gefechten und Feuerwerk. Vorher: Außerordentliche Pro⸗ 
ductionen der Akrobatie zꝛe. Die 8 jährige Auguſte wird das 
hohe Thurmſeil beſteigen. Anfang 5 Uhr. Montag: Vor⸗ 
ſtellung. | H. Weitzman, Director. 
Su vr 5 7779 2 
Nömiſcher Hippodrom 
von Alex. Guerra, vor dem Halliſchen Thore rechts. 
Die von mir geſtern angekündigte große außerordentliche Vor⸗ 
ſtellung findet heute beſtimmt ſtatt. 

Heute Sonntag werden auf meiner Regelbahrt mehrere Enten 
u. andere Gewinne ausgeſchob. A. Pfannenberg, Kaſtanienallee 6. 

Heute Sonntag, d. 14. Sept., werden auf meiner Kegelbahn 
mehrere Schinken ausgeſchoben, wozu ergebenft einladet 

C. Heuſel, Gerichtoſtr. 5. im Hirſch. 
Wendert's Bier⸗Local, 
Landsbergerſtr. Nr. 100. 

Montag, den 15. d.: Großes Concert mit Geſang, ausgeführt 
von Hrn. Borchardt nebſt ſeiner Kapelle. 

Montag, 15. Sept.: Groſtes Conzert, Artilerieſtr. 30., 

wozu einladet C. Kirchmann. 


Unions ⸗Haus, 


Nieder- Wallſtraße Nr. 11. 
Montag: Concert. Daſſelbe findet im Saale ſtatt. 
Entree nach Belieben. Anfang 7 Uhr. Louis Schulz. 


ELDORAD 0. 


Sonntag und Montag: Concert u. Ball. Anfang Sonntag 
6, Montag 9 uhr. Wollſchläger. 


FFT 
N Eingetroffen! 5 
Meyer's Groſehenbibl. 80. u. SL. 


Bu. werden die geehrten Abonnenten um gef. Abholung der 
3 Bändchen erſucht. 5 

Charlottenſtr. 35 a. Stuhr'ſche B. 
CCC 


Deer Foldenes J. Pefk. 
Preis 13 Sgr. \ B 
N Verlagsbuchhandl. v. Sil. Landsberger, Kloſterſtr. 41. 


Wichtige Neuigkeit. 
Bei Ignaz Jackowitz in Leipzig erſchien ſo eben und 
iſt vorräthig in der Buch⸗ u. Kunſthandlung von 
unter den Lin⸗ 


F. Schneider u. Comp., "a me . 
Die Politik Oeſterreichs, mit beſonderer 
Beziehung auf Deutſchland. 8. 9 Bogen. Belinp. 

Geh. im Umſchlag. 15 Sgr. 

ED Diieſe nicht auf Vermuthungen, ſondern auf That: 
ſachen und Actenſtücken fußende Schrift iſt kein flüchtiges Er⸗ 
zeugniß der Tagesliteratur, ſondern hat bleibenden hiſtoriſchen 
und publieiſtiſchen Werth. 

Ein Cigarren⸗ und Tabacks⸗Geſchäft 
in der lebhafteſten Geſchäftsgegend Berlins iſt gegen Anzah⸗ 


lung von einigen Tauſend Thalern ſofort zu verkaufen. Adreſ⸗ 
ſen werden im Int.⸗Compt. sub. D. 189. erbeten. 


Landbrod 


anerkannt delikat, täglich friſch a 21 und 5 Sgr. empfiehlt 
Die Butter⸗ Handlung, Münzſtraße Nr. 10. 
Vorzüglichen Effig zum Ein en 
01 en na 2 Sgr. 2 
empfiehlt die Eſſig⸗Fabrik von 


Alb. Gehrecke & Comp., 
Kleine Frankfurter + Strafe Nr. 10. 


Die Damen⸗Mäntel⸗Fabrik 
von E. Iſaac, Königliche Bauſchule 1. 
empfiehlt neu angefertigte 

Ganz wollene Lama⸗Mäntel von 6 Thlr. 

Halb Lama-Mäntel von 44 Thlr. 
Neapolitain- Mäntel von 44 Thlr. 
Camlott- u. Twild⸗ Mäntel von 44 Thlr. 
Kaiſertuch-Män tel von 8 Thlr. 

Gute ſchwarz ſeidene Mäntel von 10 Thlr. 
Vorjährige Mäntel noch billiger. 
Kleiderzeunge und Tücher 

aller Art zum gaͤnzlichen Ausverkauf. 


C. Iſa ac, Königl. Bauſchule 1. 
ln 1 


fertiger Werten 
in Cachemir, Seide u. Piqus empfehlen à 14 Thlr. 


Gebrüder Levinſtein, 
Friedrichsſtr. 182., zw. d. Tauben⸗ u. Mohrenſtr. 


Damenmäntel u. Mantillen in größter Auswahl 
ach den neusten Pariſer Facons angefertigt, 
beſtehend in 


Atlas, Taffet, Moiree und 
Damaſt vor 10, 12, 14 bis 20 dhe. 


in Chachemir, Lama, Neapolitain und Thybet von 
5, 6, 7, 8 — 12 tk, 
Tuchmäntel (5 Ellen weit) von 8, 9, 10—12 thlr. 


M. Blumenreich u. Comp., 


Poſt⸗Straße Nr. 8. 
Aeltere Mäntel ſollen, um damit zu räumen 1, 2, 3, 4 
bis 6 thlr. billiger verkauft werden. 
Gußeiſerne Koch⸗ u. Heizöfen für 1 Thlr., ſowie alle Sorten 
Rohr u. Knie zu d. bikligſt. Preiſ. b. Schloſſermſtr. A. Jakobſtr. 71. 
Mehrere ſeidene u. wollene Kleider find zum SM 
Verkauf, Friedrichsſtraße Nr. 31. part. 
Gollnowſtr. 6. iſt ein Barbier⸗Schild bill. zu verkaufen. 


Ein getragener Winterrock u. mehrere Hoſen, gut im Stande, 
find fofort zu verkaufen, Kloſterſtr. 32., 1 Tr. 


Eine Apothe 


Sehr billige Tücher = 
8 i w. Umſchlagetücher in allen 
Fare beten AR etit 6 b. 7 thlr., kleiner Fehler halber 
das Stück für 3 thlr. 4 
Eine Partie Doppel Leng⸗Chales, das Stück 2} thlr. 


5 Friedrichsſtraße Nr. 56. 
Di i Si % Er 


J. Singer, 8 
Schützenſtr. 62., Markgrafenſtr.⸗Ecke, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager 
Echter Thibets (in reiner Wolle u. den ſchön⸗ 
ſten Farben, a 125, 132, 15, 174, 20 u. 22% for. f 
Halb⸗Thibets, Gros de Berlins, Mix Lüſtres, 
Changeants, Faconnés und Moirses, \ 
a 74, 9 u. 10 ſgr. 0 
Sehwarze wollene Waare, in allen 
Gattungen zu ſehr billigen Preiſen. 1 
Neue carirte N in ſchwerſter Waare, 
u. gr. 
Eine leichtere Qualität, a 34 u. 4 for. N 
6 leide alen he a 4% thlr. 


Umfchlage-Tücher, Doppel⸗Long⸗Shawls und 
Einſegnungs⸗Tücher 
zu auffallend billigen Preiſen. 


NB. Cine Parthie dunkele, klein er Doppel- 
Kattune lechtfarbig), à 3 u. 34 ſgr. die Elle. ‘ 


Bon Amerik. Shoc⸗Pegs (viergefpigte Ahorn-Holzflifte 
für Schuhmacher) empfingen eine bedeutende Sendung aus 
Amerika, und empfehlen ſolche a Pfd. 8 Sgr. in allen Nr. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatl. 
3 Wolffſohn u. Perlhöfter, Neue Friedrichsſtr. 78 a. 
Beachtung f. d. Hrn. Schloſſer mſtr. u. Fuflrumentenmacher. 
4 Stück ehnniebestfeene Cilinder⸗Bohrmaſchinen v. . 
Größe habe ich zum Verkauf angefertigt; es if bies eine einfache, 
dennoch ſehr vorteilhafte Conſtruetlon und kann dieſelben zu 
ſoliden Preiſen verabfolgen laſſen. 
tieshammer, Mechaniker, Dorotheenſtr. 70. 
Die Fabrik eiſerner Oefen und Kochmaſchinen 
von G. Zeiger, Louiſenſtr. 5., empfiehlt 1 
transportablen Kochmaſchinen (Kochheerde), ſo wie alle Arten 
Coafsöfen, Koch⸗, Heiz und Bratöfen, Etage⸗ u. Säulenöfen 
von allen Größen in größter Auswahl. Ganz vorzüglich kann 
ich die Braunkohlen-⸗Maſchinen mit Schütkroſten empfehlen zu 
den billigſten, aber feſten Preiſen. 
Ein ſtarker großer Ziehhund und ein neuer Handwagen fir 
billig zu ae im Milchbüreau, Gr. Franffurterſt. 9. 


ke in einer 3 een iens in ſehr lebhafter Verkeh 
a ichiſchen Gränze (Reines Medieinalgef j 
ee e,, Selbſtkäufer, welche eine Anzahlung ven 4 bie 
leiten, werden erſücht ſich zu wenden an Hermann Jüngling in Berlin, (Kronenſtr. 56.) 


t igfabrif ft ü A he. 
ft un ff g ) f ber 


N Apfel⸗Wein, . 
dieſes ſo allgemein beliebt gewordene Getränk wird in vorzüg⸗ 
licher Qualität die Flaſche für 35 Sgr. (excl. Fl.) verkauft, 
Roſengaſſe I., Ecke der Holzmarkklſir. 
Dauerhaft gearbeitete Möbel ſind billig zu verkaufen, auch 
auf monatliche Abzahlung. Markgrafenſtr. 10. im Möbelladen. 
1 alter Diener Flügel if f. 25 Thlr. 3. verk., Kalſerſtr. 320. p. 
Invalldenſtr. 52. werd. beſiellte Vorſchuh f. 2 Thlr. 10 Sgr., 
dauerh. Sohlen u. Flecke f. 20 Sgr. angef. Schröder, Schuhm. 
Mahagony und Birken⸗Fourniere billigſt, empſtehlt 
S. Müngie, Heiligeteiſtſtr. 12. 
gebr. Wroßftüuhl, Patenſpolſter, iſt 3. v. Dresdnerſſr. 22. b. Alt. 
Neanderſtr. 32. 2 Tr. r. it noch 1 mah. Sopha, 1 mah. 
Kommode, I. neuer mah. Spieltiſch, 1 runder Tiſch, 1 kiehn. 
vol. Wäſchſpinde mit Glasthüren, zwei 1 fſchläfr. kiehn. Bett⸗ 
ſtelen u. ein Bettkaſten, ein gr. Küchenſpinde, zu verkaufen. 


Um mit den Beſtänden des Bremer Eigarrenlagers, Heilige⸗ 
geiſtſtr. 53. pt. bis zum 30. Sept. gänzlich zu räumen, ſind 
die Preiſe bedeutend herabgeſetzt, und ſoll in beſter abgelagerter 
Waare 4 Kiſte a 1, 2, 25 u. 3 Thlr., % Kiſte à 20 Sgr., 
25 Sgr., I u. 14 Thlr. — 25 Stück a 


1 , 8 u. 10 Sgr. 
Die beliebten. Schweizer Cigarren, 4 Kiſte 1 Thlr., . K. 
12 Sgr. u. 25 Stück à 3 Sgr. verkauft werden. 


Patent geſtrickte warme Unterhoſen à 15 Sgr. 
; do, do. Jacken a 1 Thlr. 

Geſtrickte blau wollene Socken à 6 Sgr. 

Schwarz wollene Damen⸗Strümpfe a 74 Sgr. 
A empfiehlt die Strickgarn u. Strumpfwaarenfabrik von 


[J. W. Lenz, Spittelmarkt 1., 
(auch besondere ſchöne Strickwolle A Loth 9 Pf. 


Je ee 
1 


= Ellen breite Lama's 
in ganz und halb Wolle empfing in den ſchönſten Farben 
und empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Herrmann Pleßner, 
Nr. 6. Kölniſchen Fiſchmarkt Nr. ©. 


In. Mah. 1 Schlaf. U. 2 a. Sopha b. z. b., gr. Hamburgerſtr. J. 
Wagenſchmiere, Leder- und Hufſchmiere. 
Die berühmte ruſſſche Schmiere iſt in dem Seiler » Geſchäft 

Chariteeſtraßt Nr. 6. zu haben. 2 


Zwei Gnitarren von ſchönem Ton, ſo wie eine Spißz⸗ 
kugel⸗Büchſe, kleines Kaliber, ſtehen zum Verkauf Unter den 
Linden Nr. 9. (kl. Mauerſtr.) in der Barbierſtube. 

Aechte Wachtelhunde verkauft Stöhr, ſtönigemauer 18. 

I großer Epheu it zu verkaufen, Loüfſenſtr. 12. bei Dehne. 
I gutes mah. Sopha if bill. z. verk. Brüderſtr. 40. a. d. H. 


Für Tiſchler! 

Trockene Bretter in allen Sorten ſind wieder vorräthig 
beſonders billige Bretter in Längen von 6 — 12 Fuß , %, 
% 4 Zoll ſtark, auf dem Holzplatz vor dem Roſenthalerkhore, 
Weinbergsweg Nr. 2 u. 3. 


Im Eigarren Engros Ausverkauf 


Leipzigerſtr. 105. vis-A-vis d. Kriegsminiſterium, 
ſollen um endlich zu räumen, 250 Stück Hamburg. Cigarren 
a 2 Thaler, 250 Bremer Cig. A 1 Thaler 12 Sgr., 250 
85 Pfälzer Cigarren & 225 Sgr. verkauft werden, 100 
tück Cigarren à 9 und 12 Sgr. find auch noch vorräthig. 

Reſter Cigarren Paquettabacke und Schnupf⸗ 
tabacke ſehr billig. : 

Papier zum Einſtampfen wird gekauft, 

Krantsgaſſe Nr. 16. 
Alte amerikaniſche Gummiſchuhe werden gekauft u. gut be⸗ 
zahlt von Albert Lenz, Kommandantenſtr. 38. im Tabacksladen, 

Für weißes Glas, Lumpen (wollne), Knochen und dgl., 
werden die höchſten Preiſe gezahlt, A. Roßſir. 5. a. d. H. 

Die höchſten Preiſe für Juwelen, Gold, Silber, Uhren, 
Treffen, Pfandſcheine ꝛc. zahlt Roſenthal, Papenſtir. 15. 1 Tr. 
Agrippina. 

See-, Land: u. Fluß⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Köln a. Rh. 
Grund⸗Kapital 1,000,000 Thlr. 
General⸗Agentur zu Berlin. 

Dieſe durch ihre Garantiemittel ausgezeichnete — vom Pu⸗ 
blikum auf das Vortheilhafteſte aufgenommene Geſellſchaft fahrt 
fort, zu den mäßigſten Prämien die Bedürfniſſe der Transport⸗ 
Verſicherung in einer bisher von keiner zweiten Geſellſchaft ges 
übten Weiſe zu befriedigen — und ihren Verſicherten durch Ger 
neral⸗ und Abonnements⸗Policen alle möglichen Erleichterungen 
zu gewähren. 

Sowohl die Geſellſchaft als wir werden beſtrebt bleiben dem 
uns ſo vielſeitig entgegen gebrachten Vertrauen allſeitig dan⸗ 
kend zu entſprechen. Indem wir die Anſtalt und uns dem 
Wohlwollen des Publikums empfehlen, bevorworten wir, das 
ſowohl durch uns ſelbſt, in unſerem Comtoir, als durch alle zu 
unſerer Verwaltung reſſortirenden Hauptagenturen der Provinzen 
Pommern, Poſen, Brandenburg und Mecklenburg die Verſiche⸗ 
rungen vollgültig abgeſchloſſen werden. 

Poppe & Co., Neue Friedrichsſtr. 37. 

Stahlſchleifer verlangt Siebert, Gr. Hamburgerſtr. II. 

1 Burſchen verl. Reek, Schuhmachermſtr., Heiligegeiſtſtr. 30., 3 T. 
Dopplirer verlangt Schaar, Prenzlauerſtr. 43. 
Geübte Cigarren Sortlrerinnen finden Beſchäftigung bei 
Ch. Jasper, Kommandantenſtr. 82. 


Junge Mädchen ven 12 bis 15 Jahren, welche 
Seidewickeln erlernen wollen, finden Beſchäftigung, neue Fried⸗ 
richsſtr. 24., Hof 3 Treppen, in der Seidenfabrik. 
Geübte Schuh⸗Einfaſſerinnen find. Beſchäft. Prange, Kloſterſtr. 108 
Burſchen ordentl. Eltern, die das Klempnergeſchäft erl. wollen, 
k. f. meld. b. Schira, Allmſtr. d. Klempner⸗Innung, Kaiſerſtr. 32a. 
EDEGeübte Lederarbeiter (Buchbinder) finden dauernde 
Veſchäftigung bei N. Huth, Kloſterür. 63. 


Geübte Mützenarbelter finden ſofort dauernde Befchäftigung 
bei F. Freyſtadt, Alexander⸗Straße Nr. 44. a 


. 


1 Lehrling ſucht der Schuhmachermſtr. Buchholz, Brunnenſtr. 36. 
Einen Lehrling ſucht C. Nees, Tiſchlermſir., Magazinſtr. 18, 
Tiſchlergef. f. Beſchaͤft. a. Stühle b. C. Nees, Magazinſtr. I8. 
In der Dorotheenftr. 32. find 2 Schlafftellen offen, paſſend 
für Schuhmacher zum Arbeiten beim Schuhmacher Kämmerer. 
Eine Schuhmacherwerkſtelle nebſt Schlafſtelle für 2 bie 3 
Mann iſt zum 1. October, Petriſtr. 14., 2 Tr. zu dermiethen. 
Montag, 15. beginnt neuer Gurfusi. Zuſchneiden, auch für Abend⸗ 
ſtunden. Meldung Sonntag u. Mont. Artillerieſtr. 30. Kirchmann. 
Meine neu eingerichtete Kegelbahn iſt noch einige Tage an 
Geſellſchaften zu überlaſſen. Köhne, Alte Jakobsſtr. 38. 


Unſer Geſchäftslokal 
befindet ſich von heute ab 
Neue Königsſtr. Nr. 60. 


Berlin, den 11. September 1851. 
B. Bernhardt & Comp. 


Tanz unterricht. 
Für Herren und Damen, ertheilt in der Alten Jakobsſtr. 
Nr. 32. G. Nerling, Tanzlehrer. 


BADE -AMSTALT, Bergſtr. Nr. 2. 


iſt dem geehrten Publikum täglich geöffnet. Wollſchläger. 
Nicht über England nach 


New Jork, 
New⸗ Orleans, Galveſton und Indianola (Texas), Auſtralien, 
Valdivia, Valparaiſo, San Francisco sc. wird jeden 1. u. 15. 
direkt von Hamburg und Bremen zu den daſelbſt feſtgeſtellten 
Preiſen einſchließlich Kopfgeld und vollſtändige Beköſtigung ex 
pedirt. Perſonen und Güter werden täglich zur Beförderung 
angenommen in Berlin, Kommandantenſtr. Nr. 17. 


Aufrichtige Dankſagung. 

Alle Diejenigen, welche ſich am 9. d. M. bei der Rettung 
unſerer 4 jähr. Enkelin fo thätig bewieſen haben, damit dieſelbe 
durch das Herabſtürzen aus dem Fenſter von über 2 Stock Höhe 
auf das Straßenpflaſter, nicht ihren unvermeidlichen Tod fand, 
ſagen wir, wie allen andern Theilnehmenden, hiermit öffentlich 
unſern herzlichſten Dank. Berlin, 13. Sept. 1851. 

Schloſſermſtr. Richter nebſt Frau, als Großeltern. 


Für die Familie des Tiſchlermeiſters Oehme als Unter⸗ 
ſtützung zur Reiſe nach New⸗Derk find ferner eingegangen: 
Von Herrn Kunſthändler M. W. Laſſally eine Anzahl Kunſt⸗ 
blätter aus deſſen Kunſtverlage; es ſind dies größtentheils 
Portraits bekannter Volksmänner, beſonders ein ſehr ſchönes 
Eremplar von dem Bilde: die Linke der preußiſchen National- 
Verſammlung. Außerdem baar: H. K. 2% Sgr., Glückliche 
Reiſe 3 Sgr., H. 5 Sgr., Fiſcher 5 Sgr., Aus Nekome 5 Sgr. 
Fernere Beiträge werden dankend angenommen bei Herrn Kauf⸗ 
mann Gleich, Friedrichsſtr. 47., Hrn. Heinemann, Louiſen⸗ 
ſtraße 46 u. in der Expedition der Urwähler⸗Zeitung. 


Auch ich bin bereit, Beiträge für die Familie des Tiſchler⸗ 
meiſters Oehme zur Reiſe nach Nep⸗Pork anzunehmen. 
F. A. Hennicke, Chariteeſtr. 6. 


A. I. 6ꝙ "SM 


